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Betrifft: Keu » und Kirohkieferung für
die Heeresverwaltung

n «»,rtauvuSlreiS hat größere Heu - und Strohmevgen
-«^ rwaltuna ru li . fern , Mit dem Ankauf der

ßi1* * aßruaebenden Mengen ist die Firma Albert
^ ' ? üß ?n Frankfiirt a . M . West , Kurfürstenstraße 20 beauf-6t\ lStn.  Me Vertreter dieser Firma werden sich nnt
!^ «iv»elnen Gemeindevorständen in Verbindung fetzen.

' Zwalbach , de » , ^ rat.

3 . V . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.
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« . stelle von kupfernen Gefäße « gelangen feit e,Niger Zeit
^kie Stahlblechz . fäße in den Verkehr . Soweit drrartigeS
«Mrr nicht bei der Zubereitung von Nahrung - und Genvß-
5 £ sondern v B . zum Wäschekochen Verwendung findet,

bieraegen g, fundheitlich keine Bedenken . Für die Zu-
bncküng^ vo« NahrnngS - und Grvußmitteln ist jedoch derartige,
2 ! Mt oder jedenfalls nicht schlechthin geeignet , well es
2 ? den. Speisen und Getränke gibt , die aus der Verzinkung
ÄUebmen „ „ « ögen . Hiermit sind nicht nur in gesund-
h' itliche/ Hinsicht Gefahren verbunden , sondern eS können auf
L Weise zugleich erheblich « Mengen von wichtigen Lebens-
Mitteln geschmacklich derartig beeinflußt werden, daß sie nicht
«ebr genießbar sind und daher der menschlichen Ernährung
2 « , -h-u SM muß - i - ° unter a° . u Umfläuta » er.
Sbeu werden . Es ist bisher — entgegen wider prcchevden
»«gaben aus HandelSkreisen - kein Verzinkungkverfahren be-
ka°«t geworden , daS den Uebergavg von Zink in LebenSmittel
bei deren Zubereitung unter alle « Umstanden auSschließt.
* Nach den bisherigen Erfahrungen kommt bei der Zubereitung
da» Lebensmitteln anstelle von Kupfergefchirr vornehmlich

.mailliertes Geschirr in Betracht , dar jedensallS bisher ^ noch in
»«rreichenden Mengen zur Bersügung steht und i« verschied mn
Givße« hergestrllt wird . Beachtenswert ist weitLr . düß der-
artige, Geschirr nicht lediglich auS emailliertem Stahlblech her-
gestellt wird , sondern daß eS auch widerstandsfähige , mnen
mmlli -,te gußeiserne Kochkeffel gibt , die anstelle großer kupferver
Sessel Verwendung finden können . Nicht emailliertes kiferneS
« -schirr empfiehlt sich für die Zubereitung verschiedener , nSbe-
sondere säurehaltiger Lebensmittel — z. B . von Fruchtsafte « ,
Marmelade», GeleeS und der ^l — nicht , weil es an derartige
Speise» Eisen abzugeben vermag . Allerdings find die in Be-
tracht komm -nden E ' s-nmeugen nicht , etwa geeignet , die mensch¬
lich- Gesundheit zu schädigen , jedoch vermöge » sie de » Speisen
«inen unangenehmen metallischen (tivtenahvlichen ) Geschmack z
dnlrihe», der sie ungenießbar und somit unbrauchbar mach,
wodurch sie ebenfalls der menschlichen Ernährung verloren gehen.

Im Haushalte kann unter normalen Verhältnissen Kupfer-
«-schirr leicht durch Emaillegeschirr ersetzt werden . Sobald e»
sich jedoch darum handelt , zur Einmachzeit sowie beim Hau«,
schlachte« in großem Umsauge Lebensmittel znzubereiten , wird
e, unter den gegenwärtigen Verhältnissen kaum möglich sein,
rechtzeitig für alle abgelieferten große « Kupferkeffel entiprechenoe

8, dürft ? stch' d̂ her empfehlen , den Kreisen der Bevölkerung,
!Sr die derartig - Berhältniffe in Betracht kommen . « tiWbfj « ’
Wichst zum gemeinschaftlichen Gebrauch für eine entsprechend,

Zahl von Familien je eine«  derartigen Keffel zu beschafft « .
In ländlichen Bezirken ist er vielleicht zweckmäßig , auf Kosten
der Gemeinde entsprechend Vorsorge zu treffen und daS Ge-
schirr den Gemeivdeangehörigen zwecks Benutzung zur Verfügung
zu stellen . Auf diese Weis « dürfte zugleich zu erreichen sei» ,
daß seitens der Hersteller des einschlägigen emaillierten Ge-
schirre « rechtzeitig den Bedürfnissen der Bevölkerung « nd in,-
besondere auch der LebcnSmitt lindustrie Rechnung getragen
werden kann . E » wird daher ratsam sein , die Bestellungen
beizeiten aufzugebev . damit sich die Fabrikanten von emailliertem
Geschirr entsprechend einrichte « können.

Berlin , den 4 . Mai 1916.
Der Minister de» Innern,

I . B . : gez , DrewS.
* . *

Wird den Gemeindebehörden de, Kreises zur Kenntnisnahme
mitgeteilt

Langenschwalbach , de « 22 , Mai l 9 16
Der Königliche Landrat.

I . B . : Dr . Jngenohl,  Kreisdeputierter.

Auf den Antrag vom 20 . März d , IS , erteile ich dem
JünglingSbund gemäß § 1 Ile der preußische « AuSführungS.
bestimmungen zu der BundeSratSverordousg vom 22 Juli 1915
/R ® , Bb S . 449 ), betreffend Regelung der K--iegSwohlfahrtS-
pflege , hiermit unter dem Vorbehalt jederzeitigen Widerrufs bis
einschließlich 3O . September 1916 die Erlaubnis zur Veran¬
staltung von . Lichtbildervorträgeu zugunsten der Errichtung von
Soldat - nheime « an der Westfront " , innerhalb der Provinz
Heffen -Nasiau unter folgenden Bedingungen:

l . In den Ankündigungen ist auf diese Genehmigung zu ver-

^ 2" Die Eintrittskarte « müffen de » Verkaufspreis ersehe»
lassen und aus Haupt - und Kontrollabschnitt übereinstimmend
fortlaufend nummeriert , etwaige Freikarte « außerdem auf beiden
Abschnitten mit dem Vermerk . Frei " versehen sein.

3 Die Eintrittskarten sind vor der Ausgabe von der be-
treffenden OrtSpolizei -Behörde abzustempeln . Hebe « die Zahl
der verkauft «« Eintr .ttSkarteu « nter Angabe der EinzelverkaufS-
preise sowie der aukgegebenrn Freikarten hat die betreffende
Ortk Polizeibehörde nach Prüfung eine mit Siegel » nd Unter,
fchrifk versehene Bescheinigung auSzustellen die der Abrechnung

Ifb Nr 5 ) beizufügen ist Die unverkauft gebliebenen ab-

gestempelte « Eintrittskarten sind von der Ortspolizeibehörde zu

vernicht « ,̂ ^ Reinertrag der Veranstaltungen ist zur Er-
richtung von Soldaten -, Marine - und Eisenbahnerheimen an der

° ' "°' ^ ! - ' Mr .'chuuu, ' ° li - ° « ru - hm -u uud « u . ,a ° °u d- >
Berulistattuuqtu tu d- u , tu, . lu -u vrt - u uud d>. s -rtu - uduu,
der Reinerlöses ist mir nedst den zugehörigen Unterlagen bis
zum 1 . November d . IS . vorzulege « .

6 . Nach Ablauf der oben angegebenen Erlaubnisfrist sind
die Veranstaltungen rinzustellen , fall » nicht eine wettere , erneut
zu beavtragevde Erlaubuiö von mir erteilt ist.

Taffel . den 10 . Mai 1916.
" ' Der Oberprästdent.

Au de « Westdeutschen JüuglingSbuud (S . B .) Barmen-
Uuterbarmen , Befeubruchstraße 28,



Nachtrag
zu der Kekanntmachuug

vom 23. Dezbr 1915 Nr . W III 1577/10 15. ff. R « .,
betceffind

Beschlagnahme, Verwendung und Ver¬
äußerung von Bastfasern(Jute, Flachs,
Ramie, europäischer Hanf und übersee¬
ischer Hanf) und von Erzeugnissen aus

Bastfasern, vom 26. Mai 1916.
Nc. W III 1500/4. 16. ff. R . A.

Nachstehende Bekautmachuvg wird hiermit auf Ersuchen de»
Köaiglichen ffriegkministerium» mit dem Bemerken zur allge¬
meinen ffrnntvi » gebracht, daß jede Zuwiderhandlung auf Grund
der Bekannimachung über die Sicherst,Sang des Kriegsbedarf,
vom 24. Juni 1915 (Reichs GesetzblattS . 357) in Verbindung
mit den Ergänzu «gSb»kanvtmachungen vom 9. Oktober 1815
(Reich- ' Grsrtzbl S 615) und vom 25 November 1915 (Reich- -
Gesktzbl. S 778) *) und jede Zuwiderhandlung gegen die Bor-
schriften, betreffend Bestandkerhebung und Lagerbuchführung
auf Grund der Bekanntmachung über BorralSerhebungen vom
2. Februar 1915 (Reichs Gefetzbl. S . 54) in Verbindung mit
den Bekanntmachungen vom 3 September 1915 (Reichs-Gesetz¬
blatt S . 549) und vom 21. Oktober 1915 (Reich- Gesetzblatt
S . 684) *' ) bestraft wird, soweit nicht nach allgemeinen Straf¬
gesetzen höhere Strafen verwirkt sind.

Artikel 1.
Die 88 1, 2, 3 und 5 der Bekanntmachung vom 23 . De¬

zember 1915 Ne. W. III 1577/10. 15 ff. R. A., betreffend
Beschlagnahme, Verwendung und Veräußerung von Bastfasern
(Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf und überseeischer Hanf)
und von Erzeugviffen aus Bastfasern, erhalten folgende geän¬
derte Fasiung:

8 1.
Won der Bekanntmachung betroffene

Hegenstände.
Bon dieser Bekanntmachung werden betroffen:

a) alle Bastfasern im Stroh oder im rohen, ganz oder
teilweise gebleichten, kremierten oder gefärbten Zu¬
stande.

Als Bastfasern im Sinne der Bekanntmachung sind
anzusehrn : Jute , Flachs, Ramie, europäischer Hanf,
außereuropäischer Hanf (Manilahanf , Sisalhanf oder
die indischen Hanfarten, Neuseelandflach» und andere
Seile , fasern) sowte alle bei der Bearbeitung entstehen¬
den Wergarten und Abfälle.

*) Mit Gefängnis bis zu einem Jahr oder mit Geldstrafe
bis zu zehntausend Mark wird, sofern nicht nach den allgemei¬
nen Strafgesetze» höhere Strafen verwirkt sind, bestraft:

1.
2. Wer unbefugt einen beschlagnahmten Gegenstand bei-

seiteschafft, beschädigt oder zerstört, verwendet, ver-
kaust oder kauft, oder ein anderes Veräußerung- - oder
Erwerbsgeschäft über ihn abschließt.

3 . Wer der. Verpflichtung, die beschlagnahmten Gegen¬
stände zu verwahren und pfleglich zu behandeln, zu-
widerhandelt.

4. Wer den nach § 5 erlaffrnen AuSführuvgSbestimmuugen
zuwiderhandelt.

**) Wer vorsätzlich die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder wissentlich unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird
mit Gefängnis bis zu sechs Monaten oder mit Geldstrafe bis zu
10000 Mk. bestraft, auch können Vorräte , die verschwiege« sind,
im Urteil für dem Staat verfallen erklärt werden. Ebenso wird
bestraft , wer vorsätzlich die vorgeschriebeneuLagerbücher einzu¬
richten oder zu führen unterläßt.

Wer fahrlässig die Auskunft, zu der er auf Grund dieser
Verordnung verpflichtet ist, nicht in der gesetzten Frist erteilt
oder unrichtige oder unvollständige Angaben macht, wird mit Geld»
strafe bis zu dreitausend Mark oder im UnvermögeuSfalle mit
Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft. Ebenso wird bestraft,
wer fahrlässig die vorgeschriebenen Lagerbücher eiozurichten oder
zu führen unterläßt.

b) Erzeugnisse aus Bastfasern.
Nicht betroffen werden diejenigen Mengen von ®aitl

stoffen oder -erzeugniffen oder -abfällru aller Art, ^
dem 1. Januar 19 :6 au« dem Rsich-au-laude «a».
eingeführt worden sind. Die von der deutsche» w
besetzten feindlichen Gebiete gelten nicht alS Ausland u
dieser Bekanntmachung. "*

§ 2.
Wefchkagnahme.

Beschlagnahmt werden hiermit:
a) die im 8 la bezeichnete» Bastfasern mit 8»

de» BastfaserstrohS, des ffardenabfalls uad
rikkehrichtS;

d) die fadenartigen Bastfaferhalberzeugniffe, wie
Webzwirne und Seilfäder;

e) alle nach Maßgabe des 8 4 Abs, 2 auf Borrat s.
gestellten Halb- und Ferttgerzeugniffe au, $ aJ !!

8 3.
Allgemeine Weraröeitungserlauknis.

1. Das Bleichen und Färben roher Garne in de«
mern bi» 28 englisch einschließlich bleibt erlaubt.

2. Ferner bleibt erlaubt:

a) Die Herstellung von Seilerwareu in den ha»da,erw
mäßig geführten Betrieben, soweit sie zur «»'aZT
tuvg der am 15. August 1915 in den betreffs
Betrieben vorhanden gewesenen Bastfasern oder fim
erzeugvifse erfolgt.

b) Die Verarbeitung des zehnten Teils» de» am j.^
ligen MouatSerstsn vorhandenen Vorrat von
den Setlerfasern zu Srtlerwaren : “

Manila brown,
Manila daet,
Manila strings,
Zamandopue,
Mexico fair average und geringer.

e) Die Herstellung von Garnen und ihre Weiterverarbri.
tung zu Fertigerzeugnissen au» gerissenen Bastsasu.
lumpen, Fadevabfälleo, Spinnabfällen und ffardaut.
fälle.

d) Die Herstellung von Geweben und Klöppelspitzn, a«t
Bastfaserrohgarn feiner al» Leinengarn Nr. 51
lisch oder aus ganz oder teilweise gebleichtem oder g,.
färbtem Garne feiner als Leinengarn Nr . 2g
Garne, welche nur gekocht sind, gelten nicht alr ge¬
bleicht.

e) Die Verarbeitung der am 27. Dezember 1915 ggf
ffettbäumen befindlichen uud der bi» 1. Juni 1916
beschlagnahmefreieu Garne , welche sich auf Kettbä».
men befinden, allgemein sowie der am 26. Mai ISIS
auf ffettbäumen befindlichen oder für die Herstellm,
von fflöpprlspitzeu vorgertchteten Garne der Nnunm
45 bi» 50 englisch roh, ohne Rücksicht auf die out
ihnen anzufertigende Ware^

Hierbei kann Schußgarn beliebiger Nummern va>
wendet werde«.

f) Da» AuSspiunen der Feinspinustühle bi, znm A.
Juni 1816 mit Garnen feiner al» Leinengarn Rr.
28 aus Rohstoffen, welche bis 1. Juni 1918 6e-
fchlagnahmefceiwaren . Die gesponnenen Garne fei««
als Nr . 50 können beliebig verwendet werden.

8 8.
Weräußerungserlaubnis für Wastfaferrohstoffe.
Trotz der Beschlagnahme ist die unmittelbare Veräußerung

uud Lieferung von Bastsaserrohstoffeu uud beschlagnahmtenAb¬
fällen au Bastfaserspinnereieu oder -seilereien zulässig;
dem ist die Veräußerung und Lieferung von Faderabfällen«
die ffriegkwollbedarf . Aktiengesellschaft, Berlin SW 48, B«l
Hedemannstr. 3, erlaubt . Eine Veräußerung oder Lieferung
Bastfaserrohstoffen an andere Personen ist nur daun znlW,
wenn diese den schriftlichen Auftrag einer Bastfaserspianew
oder -seilerei zur Beschaffung vou Bastfaserrohstoffenw**
weisen.

Artikel  8.
Wekergangsvorschrisien.

Bi» zum 1. Februar 1916 getätigte Verkäufe von ir-
zeugniffev aus bi, zum 1. Juni ISIS beschlagnahm«̂ »



tnnffen dürfen erfüllt werden. Ebenso dürfen vor
fj,6 übernommene K-iegSli-f-runge«. für welche

Nübzwirn Verwendung finden, ohne besonderen
""sgr da« Nähgarn auSgesührt werden.

Artikel 8.
Hnkraftreten.

.. «.lanntmachung tritt am 1. Juni 1916 in Kraft.
®ie,e  ßfiirt a . M . den 26 . Mai 1916.

Stellv Generalkommando
M des 18. Armeekorps.

♦ Washington , 25. Mai. (WT8. Nichtamtl.) Meldun,
Rur Da« Staatsdepartement hat gestern dem

driiisch-u uub d-« ftuuM « --

Haltung  der rechtmäßigen amerikanischen p st
Großbritannien und Frankreich wiederholt  werde«.

Der Weltkrieg.
^  Großes Hauptquartier , 26 . Mai . ( Amtlich .)

Westlicher Kriegsschauplatz.
n  der Maas wurde ein von Turkos ausgeführter

?r -natenangriff westlich der Höhe 304 abgeschlagen
östlichen Maasufer fetzten wir die Angriffe er-

*tZ M « « d *U wchlichd°s « ü#
ü£ f JUett , di- Thi- umdulschlucht Üb-« « -» undd-r
^ s..j,s!ch des Forts Douaumont weiter zuruckgeworfen.

Lm MmM wmdm «0° Gesänge. .

1 (n »i:b8P4 ° ° »

eil die Franzosen einen ergebnislosen Gasangriff.

Da« im r ° «°-b°- icht vom 21 . 5. erw-r - I-, Mich °°»
nateau Salius - b, -sch°II-u- fnnb <W« Nu,z -u, ift bo« •
* tomant Wiut,m « im Luftl - mpl - ui -r G-ftcht g-s-tzte.

Oestlicher und Balkan -Kriegsschauplatz.
«eine wesentlichen Ereigniffe.

Oberste Heeresleitung.

. Rerliv  2b . Mai . (Amtlich.) Der Kaiser hat hrute
ih im R -ichSkauzlerhause eiueu etwa einstündigen Borte g
, Reichskanzler« eutgegevgenommeu.

* ontifttfiaaen  25 Mai . ( WTB . Nichtamtlich .) , PoU-

km̂ nennt die Eroberung von Cumiere« eineu bedeutendeu
caiegischeu Erfolg. Die Deutsche« seien im ganz-u bei Ber-
m den Franzose« strategisch überlege«.

„;ä £ ä
ÄÄfJÄ “V'S . Ä u.»sar&ttrssää .?*
ij, d-d-i um ein ichwedische« « * * *

*011 ,u » ! » di,e - stt » . « I- Hr - U wi, . daß - iu d - ul .qi-
lnterseebovt ebenfalls nicht infrage kommt.

* London  2b Mai . (WTB . Nichtamtlich.) Lloyds nul-
b.t : r .° i.° »« ksch- Dump, --
U-Boot beschädigt. - Der Dampfer »Washington (281
Sruttoregistertonnen) ist von einem U - Boot verfenrr

* New York.  2b . Mai . (WTB. Nichtamtlich) Meldung
de« Reuterschen Bureau «: EinerMeldungdes ^ orr -spondeu.ten de« . New York Ameiican" in der Stadt Mexiko zu,oige
hat die mexikanische Regierung -in ° Noteandi - B» .
einigten Staaten gerichtet, in der zum letzten Mal de«
Rückzug der amerikanischen Truppen gefordert
wird . Di« Note erklärt - wi« de« K^ refpondent meldet
die fortgesetzte Anwesenheit einer so großen auklaodischea Ct « ; t

QUj msxikavischem Boden berühre die Ehre und Souve¬
ränität MexikoS. Die Mexikaner wollten keinen Krieg, aber
da« ganze Land sei bereit , für sein Recht zu kanip,r«.

In Washington herrscht beträchtliche sorge über einen B.
richt, daß Carranza 30 000 Mann zur B^ olgung Billa,
ausgesandt habe, anstatt 10 000 Mann, wie ausgemacht wor¬
den sei.

BermischteS.
* Amsterdam,  25 . Mat . (WTB . Nichtamtlich.) Dem

trandelSblad" wird aus Nieuwrdirp gemeldet, daß heute früh
bai  Minenschiff Schelde " beim Berlaffeu de « HafevS mit dem
Brtillerirschiff „Bellona", daS von einer UebungSfahrt zurück-
N - Umm . » ». Di. . Sch-ld-- i- - > i°I° " r« e>
Minute «. Alle Mann au Bord wurden gerettet._

Ererbte Schmach.
(Ujr ° °°° d,, sä « — ■

^a , lueun es möglich wäre, ihn davon zu überzeugent
Aber"er glaubt nicht daran, daß es jemand L" t mit ihm meinen
kömrte. Und das schlimmste war, day der pochen so .lange,u
ihn hineingeredet hat, bis er gegen Sie «ne fast noch größere
Wut batte, als gegen den Herrn Grafen selbst.

Der Wochen Weltzm? Ihr Schatz?" . ^ -
Johanna senkte den Kops, und Hartwig sah, wie ein dunkles

Rot ihre Wangen färbte.

* R »rltn  35 Mai . Der . Berl . Lokalauz." meldet auS
ockholm: Einer Meldung au« Moskau ^olge hat am
inntaa auf dem Rote» Platz eine gewaltige TeuerungSkund
iuvg stattgefunde«, a« der etwa 10000 Menscheu, vorneh^ '
j Arbeiter? sich beteiligt habe«. Allgemein Menge " plünderte
«der mit dem Krieg, wir hungern . Die Meng p

" ^ Beffarabieu stehen infolge der Ueberfchwemmungde«
ajeste über 3000 Ouadratkilometer Acker unter Waffe«. D
lhadeu wird aus 100 Millionen Rubel geschätzt.

ihre Wangen saroie. ^ „ . r t „ „
Ja . Ter Vater wist eben, daß ich chn Herraten soll.

lUnd Sie selber? Wollen Sie es etwa nichts
- ja - gewiß - ich habe ihn recht gern " versetzte sie

eifrig" ohne daß sich ihre Augen vom Boden erhoben hatten.
.Ihr Bräutigam also gönnt mir ferne Feindschaft. Und

doch kenne ich ihrr nicht einmal dem Aussehen nach und hale
rneines Wissens rrienials ein Wort mrt ihm gesprochen.

Jhr^ wachsende Verlegenheit hätte ihm verraten muffen, wie
veintrch ihr diese Auseinandersetzung war.

Ach, es ist ja alles Dummheit; aber er — er hat un
damals beieinander stehen sehen — dort an der Effenbahn und
er weiß auch, daß Sie uns besticht haben. Seitdem tatzt er
sich's nicht ausreden, daß — daß Sie —■“

„Doch nicht, daß ich Ihnen nachstelle? Ist er von so
'" Origer Gesinnung?^ Eifersucht fast zu Tode. Ach, es
wäre'doch besser gewesen, wenn Sic mich damals auf den Schienen

^ " Ŝie schlug " aufs neue die Hände vor das Gesicht, uiid ern
heftiges Schluchzen ließ ihren Körper erbeben. Besänftigend legte
Cbartimn für einen Augenblick seine Hand auf ihre Schulter.

Jrisscii Sie Vertrauen zu mir, Johanna , und sprechen Sie
mit nur wie mit einen, Freunde. Bei Ihnen ist estvas geschehen,
das Sie mit Kummer Lfüllt, nicht wahr? Ihr Vater hat

" °° Ju " d-m « Z - ul ihu -ichi« . --- - doch
ein stark ausgeprägtes Dcißtrauen zu lesen. Langsam schüttelte

^ davon weiß ich nichts. Aber es ist nichtso^ wie es
sein sollte. Ach, ich möchte fort von h^ r, weit fort rach
Hamburg, oder am lieb,ten noch weiter - bis nach Amerika.
v  Müssen Sie etwa wieder Not lewen?

O in wir habcii ja jetzt Geld, wenn ich auch nicht weiß,
woher tzu eben haben wir genug, und den Branntwein brauche
^ mehr aus dem Wirtshause zu holen, seitdem «nS .S »tim Zmt  bc#V°,»- sich,. .Es««d
freiU* bald genug leer werden, denn sie trinken beinahe de»
ganzen Tag . - Und die arme Christine! Mit ihrer Krankh^
?st es wieder viel schlimmer geworden. Jcĥglaube, st«-wird.nichts
mehr lange leben und dann — dann bm ich ganz verlassen. j



„Sic werden sich ja verheiraten , Johanna/«
„Ja — verheiraten " — sie starrte nnt einem leeren Blick

vor sich hin — „und dann werde ich von zweien gequält werden
statt von einem Sie sind ja jetzt ganz unzertrennlich , mein
Vater und der Jochen . Vom Morgen bis zum Abend trinken
sie nntemander , und des Nachts — *

. , Sie sah , wie aufmerksam er plötzlich seine Augen auf sie
rechtete , und sie brach Initten in ihrer Rede ab . 3
m "Nun , warum vollenden Sie nicht , Johanna ? Und des
Nacht -' gehen ste miteiander fort , nicht wahr ? «

„Sich ich weiß nicht , was ich rede ! Kümmern Sie sich nickt
um das dumme Geschwätz . Ich will nicht die Schuld daran
tragen , daß einer von den Meinigen ins Unglück gerät«

„Wenn Du das nicht willst , warum hältst Du dann den
Herrn Lberverwalter aus mit Deinem Gewäsch ? Er bat besseres
zu tun — und Du auch , wie ich meine .«

Ein großer stämmiger Bursche mit rötlichem Haar stand
neben den - Mädchen , als wenn er aus der Erde hervorqewachsen
wäre . So unerwartet war ihr sein Erscheinen gewesen , daß sie
einen Schrei ausstreß und eine Bewegung machte , als ob sie
vor ihm entfliehen wolle . Aber er hatte bereits ihren Arm er¬
griffen und sie zu sich herangezogen , während er mit der freien
Hand langsam seine Mütze gegen Hartwig lüstete . Dieserb“ un-

wWÄS * “ *“ * f” ale K - btn »Esch -. .
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— uüt Ihrer gütigen Erlaubnis — das bin ich

Nicht . Weltzien ist niein Name ; aber ich bin keines Menschen
Knecht , sondern em freier Mann . Ich brauche nach niemand zu
tragen und kann verlangen , daß man mich mit Herr anredet
so gut wre irgend einen Grafen oder Verwalter " '

Mit einem leichten Schlag rückte er seine ' Mütze verwegen
nach hinten und indem er mit dem linken Arm die Schultern
der widerstrebenden Johanna unifaßte , fügte er, zu ihr gewendet,
hinzu : „Komm Du kleine Katze, ein andermal triffst Du die
Gelegenheit vielleicht besser, mit dem feinen Herrn zu charmierm .«

Hartwig war im Begriff , den frechen Burschen energisch
^ ^ / ^ öuweffen , aber Johanna , die sich jetzt willenlos von dem-
selben fortziehen ließ , hinderte ihn daraii durch den angstvoll
flehenden Blick, welchen sie nach ihm zurückivarf.
, .nd seinen Weg nach dem Häuschen Krampes,
und um dem Mädchen weiteres Ungemach zu ersparen , gab
Hartwig seine anfängliche Absicht , dem Arbeiter ernstlich ins Ge-

rebc A nud ihn , wenn möglich , zu einem freiwilligen
Gejtandnis zu bewegen , vorläufig auf . ^

, ^ rstlmmt und in ernsten Gedanken schlug er den Weg
nach dem Vorwerk ein und blickte kaum flüchtig in die Höhe,
als unfern m kurzein ^.rabe zwei Reiter vorübersprengten , in

er den Grasen Thun und Komtesse Julia erkannte . Er
n er sah , daß sie in einer anscheinend sehr

lebhaften Unterhaltung begriffen waren , und in der Tat hatte
w %ZV\ den Fußgänger bemerkt , beffeu Gestalt durch
fich Hecke fast vollständig verdeckt ivurde , und der

^ AU * er  Richtung nach der Ziegelei entfernte.
. V?f ® ot6o8 sonst etwas fahles Antlitz zeigte heute eine un-

gewohiil .ch lebhafte Röte , u,id er hatte schon so viel an seinem
langen Schnurrbart gewirbelt , daß die Enden gleich Dolchspitzen
in die Tust stachen . Aber es war ein keineswegs freudiger Aus
druck , den seine unbedeutenden , verlebten Züge aufwiesen
ffm .rÄ s° ll rch wirklich als Ihr letztes Wort ansehen,
Cousine ? wiederholte er eine bis jetzt ohne Erwiderung ge¬
bliebene Frage . „Ich kann nämlich noch immer nichts anderes
glaubem ach day ste sich 'mal wieder einen von Ihren grau¬
same " Scherzen mit mir machen wollen . . Mir ist aber heute iebr
ernsthaft zu Mute , ganz verteufelt ernsthaft — auf Ehre !«
' .„„ „ -b" 1' ^ schE ^ .kaltes Gesicht zeigte nicht die mindeste Er-

AZg -Llick chr- Ob -Zs ! » » che- Mch -ln „ »» Me s»r
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s  liebster Vetter . Aber ich hatte allerdings gehofft,
daß die letzten Stunden unseres Beisammenseins etwas aniüsanter
sein wurden . Sie haben mir ja schon manches Mal von Ihrer

U”r unauslöschlichen Liebe gesprochen , und wir haben
darüber gelacht , ohne dag Sie diese Heiterkeit gar so tragisch
genommen hatten . Warum nur beharren Sie heute auf einer so
ernsthaften Behandlung des alten Themas ? « ’ 1

(Fortsetzung folgt.»

sich.

Einwohner - Melde - Amt.
Wer in hiesiger Stadtgemeinde seinen Wobnn

oder aufgiebt, ist verpflicht-t. innerhalb 6 Tagen
zu seine« Hausstande gehörenden Personen bei
Polizeibehörde an - bezrv abzumelden.

Zu der vorgeschrtebenen Meldung sind auckm
welche die betr. ffendeu Personen als Mieter  lau ».
Kurgäste), Dienstboten,  oder in sonstiger Weise nnf!'
haben, ^ innerhalb 6 Tagen rach dem Zu- bezw. ^

SKuerpflichtige haben sich über ihre erfolgte
auSzuwrisen und bei der Abmeldung den Steuerzrttel

Zar Vereinfachung des Meldewesen« und um »mr
u-d Rückfragen zu vermeiden, sind Weldekarke » .
welche gegen Erstattung der Urkosten aus dem
argegebe« werden.

Zuwiderhandlusgen gegen die vorstehenden Vork
unterliegen einer Geldstrafe bis zu 30 Mark, an deren
im UnveruiSgenkfalls entsprechend- Hafrstrase t.itt
677  Aie Wolizeiverwalkuna

Aufforderung.
Allen denen, welche noch eiue Forderung an die H.

Pirk Ww ., sowie drssen Sohn Karl Wirk,iT
u . Aar , oder diesen beiden noch etwas schulden oder
denselben gehörige Sache im Besitz haben, werden hiermit
gefordert, sich b-r zum 10 Juni 1816 bei dem Unterzell
Pfleger onzumelden. da eine spätere ArMeldung nicht w»!
rücksichtigt werden kann.

Milipp Wirk . Pfleger.
161 __ Hausen  ü Aar,

Vom 14 . Mai ab ist He
Geschäft wieder tägli

geöffnet.
736 Qai ' i koedei , Photograph.

Empfehle mein Lager in fertigen

Geschirren für Pferde und Rindvieh
sowie alle Ktallutenstlien.

Wnlerkummete stets fertig zum Einpassen. ss
JPh . Reichel,

$ef . 140. ~Wk  Sattler meister.

Hahnstätter Wcißkalk
sowie alle anderen

, . Baumaterialien
empfiehlt billigst

Karl Hiess.

I Dr. Grrimmel,
X —  UfS _ ■_ ■ _ _
f+rr 707

Wiesbaden.
Spezial - Arzt

für Haut - und Harnleiden.
Nur Sprichst. Werktags 8—11, 3—4.

Wetteraus sichten für Samstag, den 27. Mai:
VeränderlicheBewölkung, doch nur strichweise geringe Re-

gevfalle, warm.

Verloren
eine avgefaugene Jandaröeil
nebst Scheere usw. in der Nähe
de» GolfhauseS. Abzugeben
gegen Belohnung im
738 Kranich.

Kirchliche Anzeige
Untere  Kirche.

Sonntag , 28. Mai.
10 Uhr : HauptgotteSdienst.

Herr Pfarrer Sauer
von Weheu.

Der NachmittagSgotterdle »!
fällt aus.
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